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So putzt Österreich 2010 im Vergleich zu 2005

Eine aktuelle Haushalt.aktiv Studie zum Thema Putzen/Waschen/Spülen zeigt:
Österreichs Putzvorlieben sind heute anders als noch vor fünf Jahren.
2005 fand die erste Putzstudie statt – 2010 führte Marketagent im Auftrag von Haushalt.aktiv eine weitere repräsentative Online-Befragung unter den ÖsterreicherInnen durch. Haushalt.aktiv vergleicht die Ergebnisse.
2010 wird weniger lange geputzt als noch 2005
Der Haushalt ist nach wie vor primär eine Domäne der Frauen. Sie investieren durchschnittlich zwölf Stunden pro Woche in Hausarbeit, Männer hingegen nur vier Stunden. 
Selbst- und Fremdeinschätzung des Anteils der Männer klaffen wie schon 2005 weit auseinander. Männer geben an, 5,6 Stunden im Haushalt zu arbeiten. Frauen gestehen ihnen nur 2,6 Stunden zu, also knapp die Hälfte der männlichen Selbsteinschätzung.
Insgesamt wird in österreichischen Haushalten heute weniger lang geputzt. 2005 erklärten die ÖsterreicherInnen noch, 18 Stunden pro Woche zu reinigen, also sechs Stunden mehr als 2010. Kinder halfen vor fünf Jahren noch zwei Stunden und 45 Minuten mit, heute aber nur mehr eine Stunde. Die „Fehlputzstunden“ werden auch nicht durch im Haushalt helfende Männer oder Reinigungshilfen ausgeglichen. 
Fazit: Entweder putzen Herr und Frau Österreicher heute effizienter und schneller, oder aber die Wohnungen und Häuser sind weniger verschmutzt, oder die ÖsterreicherInnen sind großzügiger geworden und nicht mehr so reinheitsliebend wie noch 2005.
Kochen verdrängt in der Hitliste der beliebtesten Hausarbeiten das Abwaschen im Geschirrspüler auf Platz zwei
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2005 vergaben die ÖsterreicherInnen für das Spülen in der Maschine noch die Note 1,7 auf der Beliebtheitsskala von 1 - mag ich sehr - bis 5 - mag ich überhaupt nicht. 2010 lautet die



Beurteilung dafür nur mehr 2,3. Dadurch rückt das Kochen als Lieblingshaushaltstätigkeit auf Platz 1 vor. Die Benotung 2,1 ist dabei identisch mit der aus dem Jahr 2005. Die Einstellung von Männern und Frauen zum Kochen hat sich aber geändert.
Kochte 2005 noch jede zweite Frau sehr gerne, so sind es heute nur mehr 47 Prozent. Dafür stieg die Begeisterung der Männer von 30 Prozent im Jahr 2005 auf knapp 37 Prozent 2010.
Am beliebtesten ist Kochen in Tirol und Vorarlberg. Hier kocht mehr als jeder Zweite sehr gerne. Die WienerInnen folgen knapp dahinter mit 46 Prozent. In Kärnten und der Steiermark ist dagegen die Begeisterung sehr gering. Nicht einmal jeder Dritte gibt an, sehr gerne zu kochen.
Wäsche waschen mit der Maschine auf Platz Drei
Für Wäsche waschen vergeben die ÖsterreicherInnen die Note 2,6 und reihen diese Tätigkeit damit auf Platz Drei auf der Beliebtheitsskala. Wie schon 2005 ist dabei der Unterschied zwischen den Geschlechtern besonders deutlich. Jede dritte Frau liebt diese Tätigkeit, aber nicht einmal einer von zehn Männern. Der Bundesländervergleich zeigt, dass die OberösterreicherInnen ihre Waschmaschine am liebsten in Betrieb nehmen – jeder fünfte tut es sehr gerne. In Tirol und Vorarlberg ist die Begeisterung mit nur knapp 13 Prozent am geringsten.
Platz vier geht ans Staubsaugen mit Note 2,8. Danach folgen mit Werten zwischen 3,2 und 3,4 Staub und Boden wischen sowie Bad, Küche und Schuhe putzen. Gerade bei letzterem gibt es einen großen Unterschied zwischen Männern und Frauen. Für Männer steht Schuhe putzen auf Rang sechs der sehr beliebten Tätigkeiten. 2005 war es noch Rang vier. Frauen wählten dafür die drittletzte von 16 Stellen, immerhin einen Platz besser als noch vor fünf Jahren.

WC-putzen gleichauf mit Vorhang waschen
In der Rangreihung der unbeliebtesten Haushaltstätigkeiten gab es in den vergangenen fünf Jahren einige Verschiebungen. 2005 führte Silberbesteck und Gläser putzen die Negativliste an. 2010 ist das Wäsche waschen mit der Hand mit einem Durchschnittswert von 4,1 auf der fünfteiligen Skala die unbeliebteste Haushaltstätigkeit.
WC putzen liegt 2010 mit Note 3,6 gleichauf mit Vorhänge waschen und Fenster putzen. Nur 26 Prozent der Befragten gaben an, WC putzen überhaupt nicht zu mögen. Auffällig sind die Unterschiede nach Altersgruppen. Die geringste Ablehnung findet sich bei den 40 bis 49 Jährigen mit knapp 21 Prozent. Die Verweigerergruppe ist bei den unter 29 Jährigen mit 34 Prozent am größten. Dennoch kann man nicht behaupten, dass die ÖsterreicherInnen sich mit dem Älterwerden ans WC putzen gewöhnen. Bei den über 50 Jährigen nimmt die Ablehnung mit fast 23 Prozent der Befragten nämlich wieder zu.



Singles putzen ungern Fenster, Männer bügeln mehr
Jeder dritte Österreicher mag Fenster putzen überhaupt nicht, nur sechs Prozent der Befragten geben an, es sehr gerne zu tun. Kärnten und die Steiermark beschäftigen sich gerne mit ihren Fenstern – immerhin jeder zehnte liebt das Fenster Putzen. Wer glaubt, die Anzahl der Fenster einer Wohnung oder eines Hauses sei ausschlaggebend für die Ablehnung beim Putzen, irrt. Je kleiner der Haushalt und je städtischer das Umfeld, umso unbeliebter ist diese Tätigkeit. 
Bügeln ist 2010 gleich beliebt wie Fenster putzen und wird heute besser bewertet als noch vor fünf Jahren. 2005 gab jeder zweite Österreicher an, Bügeln überhaupt nicht zu mögen. 2010 sind es nur mehr knapp 37 Prozent. Dabei ist der Unterschied zwischen Männern und Frauen heute geringer als 2005. Frauen mögen es nicht mehr als früher, aber Männer lehnen es weniger häufig ab.
Tägliches Putzen im Küchenbereich stark rückläufig
2005 gaben 83 Prozent der Österreicherinnen und 41 Prozent der Österreicher an, täglich ihren Herd und die Arbeitsplatten zu reinigen. 2010 sind es nur mehr halb so viele. Obwohl Kochen eine beliebte Tätigkeit ist, scheint heute weniger geputzt zu werden. Auch das händische Abwaschen von Geschirr ist deutlich zurückgegangen. Taten es 2005 noch 47 Prozent der Befragten täglich, so sind es heute nur mehr 26 Prozent. Nur beim Geschirrspüler zeigt sich keine rückläufige Tendenz – er wird sogar häufiger verwendet als noch 2005. 38 Prozent der Befragten geben an, ihn mehrmals wöchentlich zu starten. Im Vergleich dazu lag dieser Wert 2005 bei 29 Prozent. Die regionale Verteilung bei der Häufigkeit des Putzens im Küchenbereich hingegen bleibt unverändert - die Westösterreicher in Tirol und Vorarlberg sind am eifrigsten, Schlusslichter sind Wien und die Steiermark.

Tägliches Putzen wird seltener – große Unterschiede zwischen Mann und Frau
Zwölf Prozent der Befragten saugen täglich, das sind um vier Prozentpunkte weniger als noch 2005. Jeder Zehnte putzt täglich das WC, und immerhin noch sieben Prozent sorgen täglich für ein sauberes Bad. Alle anderen Tätigkeiten werden deutlich seltener durchgeführt. Rund vier Prozent wischen täglich ihre Böden, etwas mehr als zwei Prozent putzen jeden Tag ihre Schuhe. Bei der letztgenannte Tätigkeit gibt es die größten Unterschiede zwischen den Bundesländern. Die Oberösterreicher legen mit Abstand am meisten Wert auf saubere 
Schuhe. 18 Prozent, also fast jeder Fünfte, putzt bis zu fünf Mal die Woche, während in Niederösterreich und im Burgenland nur knapp acht Prozent darauf achten – also nicht einmal halb so viele wie beim westlichen Nachbarn.
Generell ist die Hausarbeit noch lange nicht gleichverteilt. Durchschnittlich putzen Frauen fast doppelt so häufig pro Woche wie Männer. Beim WC Reinigen (44 % zu 16 %) und Bügeln (27 % zu 10 %) ist der Abstand sogar noch etwas größer.
Bettwäsche wechseln sechs Prozent nur dreimal jährlich
Knapp 40 Prozent der ÖsterreicherInnen wechseln ihre Bettwäsche zwei- bis dreimal im Monat, 21 Prozent einmal pro Woche. Für 22 Prozent genügt einmal im Monat. Erstaunliche sechs Prozent der Befragten geben an, höchstens drei Mal jährlich die Bettwäsche frisch zu beziehen.
Elf Prozent der Österreicher sind unordentlich und stehen dazu
55 Prozent der Befragten legen großen Wert auf Sauberkeit in WC, Bad und Küche – bei den anderen Räume sehen sie es nicht so kritisch – sie müssen nicht hundertprozentig sauber sein. 27 Prozent geben sich damit zufrieden, wenn es ordentlich aussieht, oberflächliches Putzen genügt. Für eine gleich große Gruppe, ebenfalls etwas mehr als jeder Vierte, ist sehr gründliches Reinigen wichtig. Und dann gibt es noch elf Prozent, die kein Problem damit haben, unordentlich zu sein und die auch zu dieser Haltung stehen. Sie sind mit 16 Prozent in Tirol und Vorarlberg am stärksten vertreten. Bei den Salzburgern teilen nur halb so viele dieser Meinung. Betrachtet man die Altersgruppen, zeigt sich ein interessantes Phänomen: Je 14 Prozent der 18 bis 29 Jährigen und der 40 bis 49 Jährigen zählt sich zu den Unordentlichen, bei den 30 bis 39 Jährigen sind es dagegen nur neun Prozent, bei den über 50 Jährigen zehn Prozent. Die Unordentlichen-Riege gab es auch schon 2005, damals war sie aber mit knapp zehn Prozent noch etwas kleiner.
Flüssigwaschmittel und Gele werden immer beliebter
Wurde 2005 bei Waschmitteln Pulver, vor allem in Jumbopackungen, bevorzugt, so wählen die ÖsterreicherInnen 2010 differenzierter und greifen auch gerne zu Flüssigwaschmitteln und Gelen. Colorwaschmittel verwenden 37 Prozent der Befragten. Konzentrate in Form von Kompaktwaschmitteln, die niedriger dosiert werden können und damit Verpackung sparen, liegen in der Verwendung mit 18 Prozent nahezu gleichauf mit Wollwaschmitteln und noch vor Feinwaschmitteln. Auch flüssige Superkonzentrate erfreuen sich immer größerer Beliebtheit -  elf Prozent der Befragten schätzen diese Waschmittelform.

Wenn Sie Fragen haben, wenden Sie sich bitte an www.haushalt-aktiv.at oder an die haushalt-aktiv Pressestelle, Herrengasse 17, 1010 Wien, Tel. +43 (0)1 533 66 70-0, haushalt.aktiv@prima.co.at.

Wien, November 2010
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[image: image2.jpg]